
Dem ersten folgten weitere 7000 saarländische Retortenbabys
Saarbrllcker Symposium zu Reproduktionsmedizin feiert 20. Geburtstag des ersten künstlich gezeugten Kindes

Saarbrocken. Fast auf den Tag
genau 20 Jahre ist es her, seit das
erste Retortenbaby im Saarland
das Licht der Welt erblickte. 7000
w€itere neue Leben entstanden
seither durch die Reprcduktions-
medizin än der Saar. Ohne medi-
zinische Hilfe würde es sie nicht
geben. Mit einem Jubiläumssym-
posium feieten gestern die Me-
diziner diese stolz€ Zahl. Die Kin-
der"nnsch-Praxis Tha€le-Hap-
pelciebel in Saarbrücken, eins
von zwei Reproduktionsmedizi-
nischen Zentren im Saarland,
1€rmeldete zudem einen weite-

ren Elfolg. Im Frühjahr werden
die weltweit ersten Kinder er-
wartet, deren Befruchtung ein
neuer chipgesteuerter Scan vo-
musging. Mit di€sem Scan kann
entmals ein kompletter Chromo-
somensatz der Eizelle untersucht

Gleichzeitig gab es aber auch
Kritik. Mediziner Andreas Giebel
von der Kinderwnnsch-Praxis
warfder Politik in zeiten sinken-
der Geburtenzahlen eine ,,kon-
traprodultive Gesetzgebung"
vor. Paaren mit einem unerfüll-
ten Kindenvunsch würde der

Weg zum eigenen Kind unnötig
erschwert. So dürften nur Ehe-
paare ein€ Behandlung vorneh-
men lassen. Die Kosten für die
Therapie müssten die PatieDten
zu 50 Prozent selbst bestreiten.
Paarc unter 25 Jalüen und Faau-
en ab 40 sowie Männer ab 50 Jäh-
rcn gingen komplett ohne Fi-
nanzhilf€n aus. Gieb€l kritisierte
weite! dass ungewollte Kinder-
losigkeit in Deutschland noch im-
mer nicht als Krankleit aner-
kannt werde. Argesichts der ge-

ngenGeburtenmte sei das nicht
mehr tragbar. uo

Kllnstllch€ Befruchtung unterm
Mikro5kooi Mit eineJ Mlkro-ln-
jektion wird elne Sa.nen- in eine
EizelleSof0hrt. Foio Photothek.net


